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In Ziel-. 
Erzählung von Erdmann Graesern 
Uls der Wagen mit den anderen 

Sachscnsäng rn abgefahren. kAM 
Stanislaw zum Vorschein. Er hatte 

ed in einem der langen hallenden 
"nge des Bahnhoses versteckt ge- 

halten. bis er sicher war, daß seine 
Gefährten, mit denen et bis gestern 
aus dem Lande gearbeitet, weiterge- 

Lchasst wurden — wieder zu einem 
ahnhos und dann mit einem ande- 

ien Zuge wieder hinaus in die Ein- 

samkeit der Felder, wo man wie ein 

Zugtier sich in schwerer Arbeit im 

Sonnenbrande abrackern mußte. 
Nein —- hier in der großen Stadt, 

wo es ja so viel Gelegenheit gab, 
Ivollte er sich Arbeit suchen, wollte er 

sehen, daß er ein bißchen vorwärts 
kam in der Welt. Ein paar Pfenni- 

e hatte er sich abgespart, daß er 

rgendwo in einer Herberge Unter- 

Itmst sand, Brot und Speck kaufen 
konnte. 

Und wie er nun so durch die Stra- 

ßen irrte, erinnerte er sich der Tage 
und Nächte da draußen aus dem 
Lande, wenn ihn die Sehnsucht nach 
der geheimnisvollen Stadt gequält 

satte. Jn dem Flimmern der heißen 
ust iider den Kornseldern war ihm 

das Gewirr von Dächern und Tür- 
men erstanden, und in seinen Ohren 
hatte er geklunaen wie das Sprechen 
lFixier, vieler Menschen —- aber es 

war nur das Zirpen der Grillen ge-» 

Mem die im staubigen Chausseegrm 
sangen, und das Lustgebilde ver- 

chtvand, wenn er schärfer zusah. Am 
chtimmsten aber war er nachts« ge- 

wesen, wenn er den langgezogenen, 
sehnsüchtigen Psifs der Lotomotiven 
vernahm. Da war er ost nahe daran 
mein-, vie Arbeit im Such zu ins-! 
en, aus nreißen, immer der Rich- 

tuns , wo der Himmel so hell 
war non all den. Millionen Lichtern, 
die auch zur Nachtzeit in der großen 
Stadt brannten. —- —- 

Nun war er längst aus den ärm- 
lichen Bahnhofsstraßem in einer Ge- 

end, in der das Tosen des Verkehrs sie Menschenstimmen übertönte, die 
Leute, die aneinander vorbeihasteten, 

L stießen und drängten, hinter den 
asscheiben der Läden Schätze zu 

leben waren, die Stanislaw nicht 
einmal, dem Namen nach kannte. Wie 
betiiubt stand er zuweilen an den 
Strahenecten, eh er sich durch die 
Ueiben der vorübersausenden Fuhr- 
werle wagte. Merite es nicht, wie 
man iiber seine auffällige Erschei- 
nung lachte — iiber diesen Bauern- 
burfchen mit dem roten Halstuch, 
den tlobigen Stiefeln und dem Hut, 
auf dem eine Gänsefeder steckte. 

Schließlich bog er in eine ruhige 
Straße ein —- da konnte er gemäch- 
lich wie auf dem Lande ausschreiten 
und nach den Schildern an den Häu- 
ern ausspähem ob er nicht eine Her- 
erqe fände. » 

Plbßlich blieb er vor einem tleinen 
Laden stehen. seine Augen weiteten 

«sich. und vor Aufregung mußte er 

bafti schlucken: Da —- an der La- 
dent r — stand neben anderen Wa- 
ren ein Kasten mit Hosentriigern 
Ein Wirrwarr von bunten Gummi- 

« streifen. wie sie im lehten herbst, 
auf dem Jahrmarkt des Dorfes zu 
baden waren. Damals hatte er der 
Versuchung widerstanden, sich ieine 
gekauft, so groß auch das Verlangen 
in ihm gewesen war, es den Bau- 
ernburschen nachzumachen, sonntags 
s-— die Jacke über den Arm —- in 
weißen Hemdsärmeln mit solch ein 
paar igrellroten Hosentriigern umher- 
zugeben. 

Nun —- bier in de- Stadt —- wa- 
ren sie wohl nötig, mehr noch, als 
ein neuer Qui oder ein paar Stiefel- 
jedenfalls tosteten sie weniger als alles 
andere. was er sonst noch brauchte. 

Und entschlossen trat er in den La- 
den und fühlte nach dem Gelde in der 
Vosentasche. Aber —- da war nie- 
mand in dem kleinen, daldduntlen 
Unum. imn auch niemand. selbst als 
er mit dem Stiele gegen den Tisch 
!tovite. 

Oe trat er wieder dor den Laden. 
ab fich rechts und links um. iein 

stillh, del zu dtm Nishi-ist gehörte 
Do — mit einein raschen Griff —- 

te Sternlein-u den e.ten Dosen- 
Irr nnd suchte idn unter die enae 

su tin-sen. Vergeblich —-—- die 
nder binnen mit eurem Das-nd Z sein-aus« das saus- silndel 
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nislaw nun über die Straße schritt, 
hörte er gleich daraus auch die Tritte 
des anderen hinter sich. 

Und da gab’s nun länger keinen 
Zweifel —- Stanislaw begriff- daß 
er verfolgt wurde, daß man mir noch 
nicht zugriss, um zu sehen, ob er 

vielleicht noch einen Versuch zum 
Stehlen machen werde, oder um fest- 
zustellen, ob er nicht einen Diebes-ge- 
nossen habe. 

Nur Flucht noch konnte ihn ret- 
ten — aber es hieß, ruhig noch bis 
zu der nahen Straßenecke gehen, dort 
dann einbiegen und schnell, ehe der 
Verfolger es sah, in einem Haustor 
verschwinden oder die Beute dort 
sortzuwersen. Und alle Willenslrasts 
zusammennehmend, um seine Absicht 
nicht zu verraten, stolpelte er schwer- 
fällig weiter, kam an die Ecke und 
rasch plötzlich die neue Straße ent-I 
lang. Aber die Häuser waren ver- 
schlossen, er konnte nirgends hinein 
und stürmte verzweifelt weiter, wäh- 
rend das Bündel bunter Hosenträaer 
aus der Joppe quoll und die Enden 
der Bänder jetzt um ihn her flatter- 

»ten. 
» 

Und da geschah etwas Entsehliches: 
Ruse und gellende Schreie erklangen, 
und —- wie aus Kommando —- setz- 

iten sich alle Menschen, die auf der 
sStraße waren, in Bewegung. Nicht 

seiner, der nicht in seiner Art an der 
Va» sssitts peilnehmen wollen. Eli 

Nutschen der mit seinem Gespann 
Him Schritt gefahren, hieb wie ein 
sBesessener plötzlich aus die Pserde 
sein, raste nun in Galopp an der 
lBordschwelle entlang und suchte mit 
Zwittenden Peitschenhieben aus den 

;Fliehenden einzuschlagen. Ein Sol- 
»dat, der sich gerade schneuzen wollte, 
verlchob das« aus später und breitete 
beide Arme aus, um Stanislaw aus- 

jzusangem ein alter herr, an dem er 

»vorbetiam, wollte ihm den Spazier- 
stocl zwischen die Füße stecken, ein ver- 
triippelter Bettler stellte sich ihm als 
Prellbock entgegen — und an allen 
kam er vorüber. Aber nun eilten ihm 

landete-aufmerksam geworden durch 
Iden Tumult — entgegen, bildeten 
Ketten, Fäuste und Stöcke fuhren 
empor und sausten auf ihn nieder — 

und all das geschah, ohne daß auch 
nur einer von den Versolgern ei- 
entlich wußte, warum dieser Mensch so gejagt wurde und was er verbro- 

chen hatte. 
An der Ecke —- der Schuhmann —- 

batie wie eine Statue im Wagenge- 
wühl gestanden, nun sah er den Aus- 
laus, sah den Flüchtling und dicht 
hinter ihm den großen, starken herrn, 
der das Signal zur Verfolgung ge- 
geben hatte. Und im nächsten Au- 
genblick setzte sich der Beamte in Be- 
wegung —- mit einer Schnelligkeit, 
die man seiner mossigen Gestalt kaum 
zugetraut hatte. Was allen anderen 
nicht gelungen war, die von dem 
Fliehenden über den Haufen gerannt, 
beiseite gestoßen worden waren, 
gliickte dem Schutzmann Mit einem 
Griss hatte er den Keuchenden, als er 
an ihm vorbei wollte, im Genick ge- 
packt, ihn gleich daraus mit beiden 
Armen umschlungen und an sich ge- 
preßt. Und da war auch schon der 
Kriminalbeamte. packte ebenfalls zu, 
riß Stanislaw die Jacke aus und 
nahm das Bündel Hosenträger an 

ich. 
Der Schuhmann zog, da er mitY 

der Linken den Dieb noch gepackt 
hielt, mit den Zähnen den weißen 
Handschub ab. saßte in die Tasche 
und holte eine kurze Stahlkette her- 
vor. Jn der nächsten Sekunde 
schnappte das Schloß der Fessel am 

Handgelenk des Festgenommenen ein, 
und geführt von den beiden Beam- 
ten, umgeben von einem riesigen 
Menschenschwarm, stolperte Stanisi 
law nun vorwärts zur Wache. Hin 
und wieder gab esv eine Minute Aus- 
enthalt, da er jeden Augenblick hin- 
zuschlagen drohte. Das Blut aus 
der Kopswnnde. die ihm ein Stockhieb 
beigebracht, lies ihm in die Augen, 
der Mund war ausgerissen und 
schnappte noch immer nach Lust. und 
tetne Brust arbeitete wie ein Blase- 
balg. 

Es blieb nichts übrig. als ihn in 
eine Dtoschke su heben. ihn nach dem 
Polizeibueeau zu sadren. Ein gro- 
sser Schwarm derer, die ihn hatten 
einsangen dessen. liesen hinterdrein. 
um seinen Einzug in die Woche zu 
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da auf dem Fahrdamm spielte selbst-« 
vergessen im aufgeschichteten Sande; 
weiter, und die führerlosen, scheuen 
Pferde rasten ihm entgegen. — — 

Rasten ihm entgegen und wurden! 
plötzlich von einem ble und dumm 
dastehenden Bauernjungen, über des- 
sen komische Gestalt man vorher noch 
gelacht hatte, an den Zügeln gepackt 
und zur Seite gerissen. Dicht an 

dem Kinde vorbei schleuderte der« 
Wagen, der Bauernbursch wurde um- 

sgerissen und mitgeschleift. 
J Aber nun griffen auch schon an- 

dere Arme zu, und als sich Stanis- 
law jetzt aufrichtete, um sich blickte, 
war es ihm, als sähe er alle die auf-l geregten Gesichter von damals wie- 
der. Doch nun heute — diesmal — 

Dieser Ausdruck ihrer Augen über- 
wältigte ihn, aller Haß und Jn-l 
grimm schwand dahin —- die Men- 
schen waren ja doch so, wie er es 

einst gedacht: »Alles gutte Brüder 
seiniges, alles liebe Bruderherzen!« 

LI-.: 

Zucht-n- lriitifche You-. 
Skigze von Gilvert Stanhove. 

Alle Männer, die sie kunnten, hat- 
ten Mitleid mit Jacksons kleiner 
Frau, und fast alle waren verliebt in 
ste. Sie hatte große blaue Kinder- 
augen und einen halb rührenden, halb 
trotzigen Zug um den frischen, roten 

Ytund Dabei war sie so offen- 
---.- 

»Be:tie lebt und webt nur fürs 
Geschäft. Er denkt immer bloß an 

Papiete, Umlaufskapital und Wechsel. 
Er liiszt mich so schrecklich viel al- 
lein.« Das waren ihre ständigen 
Worte. 

Man wunderte sich, wie sie über- 
haupt dazu gekommen war, diesen 
schweigsamen, fchwerfälligen Ge- 
schäftsmann Herbert Jackson zu 
heiraten. Er lebte in einer ganz an- 

deren Welt als der hübsche, kleine 
Schmetterling,»den er« seine Frau 
nannte. Allerdings vesan ne Ieoen 
Luxus, den sich ein Frauenherz nur 

wünschen kann, aber es gibt so vieles 
im Leben, was sich nicht mit Geld 
aufwiegen läßt; soll man es der 
armen, kleinen Frau-verdenten, wenn 
sie sich öfter aufheitern ließ von all 
den vielen Männern, die ihr zu Fü- 
ßen lageni 

,,Früher versuchte ich es, Interesse 
an Berties Geschäften zu nehmen,« 
sagte sie einmal vertraulich zu Tag- 
gart, ihrem neuesten Courmacher, 
»aber dadurch bin ich nur in die 
größten Unannehmlichkeiten geraten. 
Zufällig erzählte ich einem Bekann- 
ten von einem Speiulationsgefchiift 
in Rodesia. Unglücklicherweife machte 
der Mann sich meine Kenntnis zi- 
nuhe, und das ganze Geld wanderte 
statt in meines Mannes Tasche in die 
feine. Bertie war einfach außer fich. 
Aber mir ist so etwas alles unver- 
ständlich; denn es war doch wirklich 
nicht meine Schuld, nicht wahrt« 

»Aber gewiß nicht,« entschied Tag- 
gart. Er war ein großer-, breitfchul- 
teriger Mann mit lockigem Haar und 
einer Adlernafe. Diese gab ihm ein 
gutes Profit Alle Frauen schwärm- 
ten fiir ihn; wenigstens alle die, 
welche seine kleinen, listigen Augen 
und den verlebten Zug um den 
Mund nicht weiter beachteten. 

Evie Jackson den Hof zu machen, 
mit ihr eine Liebeiei anzufangen- 
weiche die Grenzen der Harmlosigteit 
nie überschreiten sollte, war alles, was 
er sich bisher gewünscht hatte. Von 
nun an entschlon er sich, ihren Ber- 
tehr eifriger zu pflegen: aber aus an- 

!deren, besseren Gründen. 
! Er erwähnt seine Geschäsiejeszt nie 
mehr,« seufzte sie, »wenigftens nur 

»sehr selten.« 
i »Mit Jan-u reißt er sich besser ade- 
viei interessantere Dinge reden.« sagte 
Taggart bedeutungsvoll. T 

Frau Jackfon errötete lachend." 
»Das haben mir andere auch schon 
gesagt. aber ich bin wirklich nicht 
mehr-so dumm wie friiher. Einmal 
fragte ich, ob es wieder ,Fanbango«- 
Tag an der Börse war, und Bertie 
ioollte sich totiachen. Aber es biirt 
sich doch wirklich beinahe wie »Ton- 
iango· an. nicht wahrt Jrst weih 
ich sa, das Fandango eine Art Tanz 
ist« aber was das andere ist, ist mir 
immer noch nicht ganz star. Jch 
finde. eine Frau braucht tiber solche 
tiugen Sachen gar nicht Vescheid zu 
Inst-.- 
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was für Papiere Jhr Mann kauft?« 
fragte er so obenhin. 

»O doch,« erwiderte« Ebie und 
-lachte vergnügt. »Er hat zwar kein 
Vertrauen mehr zu mir, aber ich 
kann es doch immer ausfindig ma- 

chen; das heißt, wenn ich nur will.« 
Sie sah so entzückend aus bei die- 

ser verwegenen Behauptung, daß 
Taggart wie im Traum dasaß. Ob 
aber der harmlose Liebesgott oder 
eine andere Macht ihn derart verzau- 
berten, ist schwer zu sagen. 

Wochenlang wurde seine Geduld 
aus eine harte Probe gestellt, endlich 
kam die Belohnung. Eines Tages 
zeigte ihm Frau Jaason ein Opal- 
kollier mit einem Vrillantenschloß. 

»Vertie hat es mir gestern geschenkt, 
ist es nicht wunderbar? Und er hat 
mir den ganzen Schmuck versprochen, 
wenn der große »Coup« gelingt. ,Jr- 
gend ein Bergwerk in Vrasilien, 
Splinter Hill heißt es, glaube ich. 
Es weiß noch kein Mensch etwas da- 
von und auch nicht, daß es große 
Schätze birgt. Vertie hat sämtliche 
Aktien aufgekaust. Aber nicht wahr, 
Sie werden mich nicht verraten?« 

»Aber, wo denken Sie hint« sagte 
Taggart mit Nachdruck. 

Dann erzählte sie ihm alles, was 
sie wußte. »Bertie war so aufgeregt, 
daß er alle Vorsicht vergaß und es 
mir erzählt hat, und das andere habe 
ich am Telephon belauscht. Denken 
Sie nur, er hat mir den ganzen 
Schmuck versprochen, Armband, Ohr- 
ringe und Brosche. Ach, Wie ich mich 
daraus freue! Aber Sie wollen doch 
nicht schon gehen?« 

Er ging nicht gleich, aber er riß 
sich früher los als sonst und eilte zu 
seinem Makler. ; 

se e- e- 

Cin paar Wochen daraus traf er 

seinen alten Freund Halkett. : 

»Also Du hast wirklich solch kolos- 
sale Verluste gehabt in dem Splinier 
Hill - Fiasko,« sagte er mit einem 
Lächeln, das mitleidsvoll aussehen 
sollte, aber stark an Grinsen grenzte.- 
»Wieder ein neues Opfer der hüb-« 
schen, kleinen Speiulantin, nicht 
wahrs« 

»Ich verstehe Dich absolut nicht," 
brummte Taggart. s 

»Was, Du weißt wirklich nicht,1 
daß Jacksons süße kleine Frau dies 
Seele des Geschästs ist? Na, so wasti 
Er ist bloß so ’ne Art gut gemaltess 
Aushiingeschild. Die Geschäfte macht; 
s i e. Das heißt, sie stellt— die Fallen,? 
und die Dummen laufen hinein« 
Was meinst Du, wo sonst ihr Reich-i 
tum herkomth Tja, aber die ver-« 
liebten Vengels wollen es ja nicht 
besser....« 

M 

isten aussen-rede kommend 

Jn Langeuppersdorf pflegen die 
onoratioren des Ortes allwöchent- 
clk einmal zusammenzukommen, um 

Geselligkeit zu iiben und Vorlesun- 
gen zu veranstalten. So geschah es 
denn auch neulich in der trauten 
Wirtsstube beim .,Goldenen Hufei- 
sen«, wo der Pfarrer, der Bürger- 
meister, der Förfter. der Apotheker. 
der Wirtschaftsadjunkt und einige 
Bauern um einen Tisch herum saßen, 
während der SchullehrerCaus einem 
mitgebrachten Buche mehrere Erzäh- 
lungen vorlas. 

Wohl der Aufmerksamste der Ge- 
sellschaft war der jungverheiratete 
Großwaldbauer; kein Wort des Ge- 
lesenen ließ er sich entgehen. So 
kam der Lehrer zu einer Stelle sei- 
ner Erzählung, bei welcher der Groß- 
waldbauer ganz besonders stutzte 
Mit eingehalrenem Atem lauschte er 

den Worten des Erzählers, indem er 

denselben starr und unverwandt an- 
blickte. 

Die Stelle, die dieses vermochte 
lautete: 

»...und aus dem Dickicht des 
Waldes hervor schlichen mehrere bis 
an die Zähne bewaffnete Vanditen, 
furchtbar anzusehen. Zu Tode er- 

schreckt blieben die Ueberraschten ei- 
nen Moment lang stehen. Doch bald 
fanden sie Fassung, bestiegen eiligst 
den Wagen und rasten davon. Nur 
Auoiars Schwiegermutter wurde von 
den Räubern zurückgehalten. beraubt 
und weidlich durchgepriigelt.« 

Kaum hörte der Großwaldbauer 
tiefe Worte. als er dermaßen zu 
weinen anfing, daß es biitte Steine 
erweichen und Menschen rasend ma- 

chen können. 
»Was slennst denn und pliirrst 

denn asoa. Weidbaueeik forschte von 
den sich entsest tierischer-enden der 
Betrnermeisier. 

.Weii’s goar so schreckli« is und 
»tr.1eert’. dss mit da Schwiegermuattm 
-’e Irsectt Is'r schier 's herz Uns-ein« 

Ene Leidl« ad der steigende Kos- 
watte eur atmet. 
I »Du sticht do« bettt’ der allergröß- 
te Tess in der Genossen« M· ent« 

segnete der Vitreeemetiter laut ausle- 
asntn »die Misicht is ise nur er- 

diQtI sett te se niemals net rote-ehe 
KOMIOO 

»Wie-aß sa eh'. Vueaerenoaster.« 
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Militärhumoreske von Fritz Arena 
« 

»Donnerwetter, was ist denn dass« 
Der Oberleutnant flog wie ein 

IPseil hoch, riß das Fernglas-is aus 
dem Etui, führte es an die Augen 

kund richtete es nach dem Punkte, der 
Iseine Aufmerksamkeit in so jäher 
sWeise wachgerufen hatte. 
F »Alle Wetter,»dort winkt jemand- 
sDeibel noch mal, too ist denn mein 
»Mutter? Brüllerl B. .r..ii..l- 
l..e..r l« 

i Brüller stand schon dicht hinter sei- 
nem Vorgesetzten. Nichtsdestoweniger 
beeilte er sich, unter Ausbietung sei- 
ner keineswegs geringen Lungeniraft 
zu schreien: 

»Hier, Herr Oberleutnant!« 
»Mensch, dort winkt jemand! Um 

1418 abends noch!« 
Brüller, der das Zeichen der Win- 

terabteilung aus seinem Aermel trug, 
glotzte in der angegebenen Richtung 
die Schneife hinauf. Zwischen den 
Bäumen hindurch sah man ein schloß- 
ähnliches Gebäude. Auf einer hochge- 
legenen Plattform stand ein Mann, 
der eine Fahne hin- und her-schwenk- 
te, bald kurz von links nach rechts, 
bald halb nach unten, bald ganz nach 
unten. 

»Was will der Kerl da?« fragte 

kOherleutnant von Zülps seinen Win- 
er. 

»Er gibt fortwährend das Zeichen 
,,sertig?« » 

— —" antwortete 
Brüller, der dabei ein Gesicht machte, 
als wenn er momentan lieber den 
Suahelileuten Unterricht in Stolze- 
Schreyaegeben hätte. 

Winken — —- die Leser kennen 
gewiß die Flaggensprache in Heer Und 
Marine durch die Morlezeichen des 
Telegraphen — wenn auch nur vom 

Ansehen. 
»Zum Deubel, denn antworten Sie 

doch, Mensch,« fauchte Zülps seinen 
Winter an. 

Brüller schlich weg, kam bald mit 
seiner Flagge zurück und sing nun 

seinerseits an, sich die Arme aus- 

zurenken und die Flagge durch die 
Luft zu wirbeln- 

,,Gek)t’3 los, Brüller?« 
,,Zu Befehl, jetzt, Herr Oberleut- 

nant!« 
»Gut, ich notiere die Buchstaben. 

Los!« 
Brüller machte dabei ein Gesicht, 

als sei er dreimal zum Tode und 
noch zu 8 Taae Gefängnis verurteilt. 

Herr von Ziilps notierte sorgsam: 
a l .t. r e d. Wortschluß (also 
»Alsred«) lc u m m Wortschluß 
(,,kumm«) n e u n (neun) 
t.e.r.g.n.ü.g.t.e.s (ver- 
gniitey k.e.s.t (Fest) s.e.b.n- 
s u e b t (Sehnsucht.) Jetzt 
schwenkte der Winker dort oben drei- 
mal die Flagge im Kreise herum, 
was Telegrammschluß bedeutet. Brül- 
ler gab das Zeichen »—«, d. h. »Ver- 
standen« zurück. 

Oberleutnant von Ziilps las noch 
einmal langsam: ,,Alfred kumm neun 

Ehr. Vergnügtes Fest. Sehn- 
ucht.« 

Offenbar keine Dienstmeldung, 
dachte er sich nach einiger Zeit des 

Ueberlegens. Aber was ist es dann? 
,,«Kumm soll wohl komm heißen 
Ein Versehen des Winters-. Da es 
nun ein Vorrecht de- Borgesetzten ist 

zunächst einmal die Untergebenen zu 
:sragen, wenn man selbst etwas nicht 
;tveiß, wandte er sich an Brüllen 
) »Was soll der Winlspruch bedeu- 
iten?« 

Brüller knickte zusammen, erholte 
sich aber im selben Augenblick von 
teinem Ohnmachtösall und antwortete 
dreist: 

»JB wohl ’ne Privatiibung von 
dem da, Herr Oberleutnant!« 

.Wiibrend des Meinst-erstn 
schnauzte Here von still-T »Und 
dann oben aus einem Darb? Der 
Kerl muß ja aus Festung! Oder er 

ist Heistedleanw ein here Oderleutnant!« 
Meint Weber wissen Sie denn 

das Beitlleei« 
»Das tsnnte so auch ·ne « etvats 

meldun lein.« erwiderte rilller 
autwei d mit der Vertraullchleit 
eines Mannes. der dte Wichtigleit 
seiner Person kennt. 

HDonneewe tee int« entsubt et un- 
willkürlich dem Obeeleutnant. «Js 
ut. stillten werde die Sache untees suchen Mienen gebe-Il« 

Bettllee teotteete tm Tempo eines 
Welche-en- tsagt-II ab Wenn bat man 
god seist mutmelte ee we N dtn 
Wenn dat nun sod gelitt· —- 

sbee altes peee m miiillpe ein llelnee sw etselled U 
Kerl M baldbe altem ole . ell- 
lennleete ee ed dis. site 
tote-le tat due-at n lmenenl ill- 

-leed«l Blei ein« Beet last alles- 
Dd des- dei Mehr-n I lee- 
lets teilten Ist-tin Inge- Itllt 

zte abend tI alle ein Sees tin set es 
Ell-d des Amtes-sen lset sto. out 
set-lese allerqu etwas u Null- 
des Ism- eter. S 
wed. te lieeteee see litt Its U 
les-e Oel-tun ls es doch. du 
me dein Blute-l Und see sw- 
Dalel U Ide. III is eultttlls des 

Jst-It da oben heusseedlelu lese s- 

liteee halbe Classe Mm ltes ges 
contents-rat Ies- setlei del dee 
sesees selbe-. 
thlt Ite et- sent· 

.Gniidigste Komteß sehen mich hier 
laut Befehl. Habe das Telearamm 
erhalten und mich beeilt, pünktlich zur 
Stelle zu sein« 

»Telegramm«i Jch verstehe Sie 
nicht. Herr von Ziilp3!« 

»Nun, meine natiirlich Minister-rich- 
Flaggensignal " 

,,Sie werden immer unverständli- 
cher, Herr von Ziilps!« 

»Aber Kornteß haben mich doch 
durch Winlspruch aufgefordert —" 

»Hier muß ein Jrrtum vorliegen,« 
entgegnete Komteß ergatd schalt- 
hast, »ich habe dem Herrn Obetleuts 
nant nie einen Wink gegeben!« 

»Leider, meine Gniidigste, obwohl 
Sie wissen, wie heiß und innig —«s-;s. s» 

»Herr von Ziilps!« » 
ergard erhob abwehrend M 

Hände. 
,,ergnrd, teure ergard, es ist 

doch so, ich habe dich doch liebt Und 
du mich doch auch! Dein Winlspruch 
kann doch nicht lügen!" 

»Herr von Ziilps, ehe Sie fort- 
fahren: Was bedeutete das mit Ih- 
rem Winlspruch?« 

»Das fragen Sie mich, da Sie 
doch selbst den Winter auf die 
Plattsorm gestellt Und ihm befohlen 
haben! —- — Aber hier, lesen Sie 
selbst! —- — War das denn Laune, 
Komteß? Wollten Sie sich vielleicht 
über mich amiisieren, über den simp- 
len Oberlentnant, der es vor einem 
Jahre wagte, einer hochgeborenen LKomteß —- —-" 

s ,,Lassen Sie das, Herr von 
Zülps!« 

,, Nein, dann kann, dann 
muß ich gehen!« 

Hacken zusammen, daß die Spo- 
ren einen Vettstanz vollführten, Ber- 
kteugung, Kehrt. Wie ein Wild- 
kätzchen huschte das Komteszlein ihm 
nach. s 

,,Alsred .« 
Daß Herr von Zitlps in diesem Augenblick keinen Ohnmachtsan all 

bekam, ist ihm noch jetzt unerklär- 
lich· Begreiflich ist aber, daß er über 
die nächsten Minuten jede Auskunft 
verweigert. 

»Nun erkläre mir aber endlich, was 
es mit dem Winlspruch aus sich hat. 

»Das wollen wir gleich haben!« 
jubelte der Ossizier, stürzte davon 
und lehrte nach kurzer Zeit mit et- 
nem braven Mustetier zurück, der 
ebenfalls das Winlerzeichen trug. 

»Schrb«r, Herr Schrör, stellen Sie 
sich mal dort hin! So! Sagen Sie 
mal, vereh:tester Herr Schrör, Herr 
Winter, haben Sie um einhalb acht 
oben von der Plattsorm diesen 
Winlspruch zur Feldwache gegeben?« 

Schrör las, schluckte einmal auf 
und nieder, als säße ihm ein beson- 
ders großer Königsberger Klops in 
der Gurgel, und antwortete dann mit 
Grabesstimme: 

»Jawol)l, Herr Oberleutnant.« 
Zülps sah das Komteßchen lächelnd 

an, als wolle er sagen: Siehste woll, 
Liebchen! 

»Wer gab Ihnen den Austrag da- 
zu, Schrör?« 

»Die — Erna, Herr Oberleutnant. 
Und die —- Hanne auch!« 

Jetzt war die Reihe zu lachen an 

ergard. 
»Unsere beiden Köchinnen sind das, 

Herr Oberleutnantl Jawohlt Aber 
nun will ich weiter fragen. Art-wen 
sollten Sie denn. winken?« 

»An — — an —- — meinen —- 

-- Kollegen —- den Brüllet!« 
»Der heißt Alsred, nicht wahrt« 
,,Jawohl!« entgegnete Schrör er- 

staunt. 
,,Schrör,« befahl nun der Herr von 

.3ulps, »machen Sie, daß Sie raus 
kommen. Festung kriegen Sie sichert« 
Dabei öffnete er dem bestürzten 
Mustetier die Tür und drückte ihm ein 
Zwanzigmarlsiiick in die Hand. 
»Laner Sie zur Feldwache und sa- 
gen Sie dem Brüllen dem Alsred 
Beiiller, wenn er Sie heute abend 
besuchen wolle, ich hätte nichts dage- 
gen. Nun tanzt« 

It 

sie-et Zweite s Idersh 

Bei dem berühmten Humoristen 
Clemens tMart TwaW waren einst 
zwei junge Leute zu Gast, die lustige 
Geschichte erzählten. Als einer nun 
eine besonders gute Anetdote anheb, 
die er gehört hatte. war ein Zwintern 
in Mart Twains Augen, so dass der 
Erzädter sragte. od er die Geschichte 
schon tenne. Mart Ttvain antwortete 
«Rein'; doch dald daraus war dae 
Lächeln wieder da; der andere fragte 
noch ein-net und bete-n wieder eine 
verneinende Antwort tm er geendet. 
meet-te Mart Ase-in ein se wertvolle- 
dtgee Deß-Ist das er tetne Frage non- 
nusle wiederholte Nun lachte der 
Didtee herzlich und gestand. das er 
dte seist-Ists selss seitdeteden dulde. 
.smtlset tosnte ich titgen·. sagte er 

enttdutdtgend »de- eeeta te die 
Rittestettz lud-e detst de ttenstsl 
sauste ted dee Wahrheit lese-X 

In einem Gen-tat dem s. April. 
delet- er ein Ists-gesse- tetcetedett 
Inn-link spie Mem-e du ste- 
tem- states stehe. dte in Ihm 
den Ieeseen spottet dee Welt Iet- 
esmh gese- M die Stre. Sie file 
III-te- rms-eines den äl- Ifeth 
ie- 2 tm erquickte-' Ae Isc- 
nstmet me de Ut. end sitt 
Its-is theted se eetc JII tut site 
sehe teilt. edee site Lege dee M 
im M Ist seiest. »O sitt see- 
mts M sei-seen see-u Im 
m seit-· 


